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©  Axialkolbenpumpe. 

©  Eine  Axialkolbenpumpe  (1)  konstanter  oder  ver- 
stellbarer  Fördermenge  mit  einem  zweiteiligen  Ge- 
häuse,  nämlich  einem  die  Kolben  812)  aufnehmen- 
den  Gehäuseteil  (2)  und  einem  Anschlußteil  (3), 
durch  das  sich  der  Druckkanal  (52)  und  der  Saugka- 
nal  (51)  erstrecken,  wobei  der  Saugkanal  (51)  eine 
gegenüber  dem  Druckkanal  (52)  im  Querschnitt  ver- 
größerte  Ansaugöffnung  (53)  aufweist,  ist  so  auszu- 

_   gestalten,  daß  sie  mit  geringerem  Aufwand  an  die 
^jeweils  andere  Förderrichtung  anpaßbar  ist.  Dies 

wird  dadurch  erreicht,  daß  das  Anschlußteil  (3)  wahl- 
ö   weise  in  zwei  zueinander  um  im  wesentlichen  um 
gp180°  um  die  Mittelachse  (4)  der  Axialkolbenmaschi- 
_ n e   (1)  verdrehten  Positionen  an  das  Gehäuseteil  (2) 

^   anbaubar  ist. 
CO 
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Axialkolbenpumpe 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Axialkol- 
benpumpe  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1. 

Beim  Einsatz  einer  Axialkolbenpumpe  im  offe- 
nen  Kreislauf  ergeben  sich  im  Bereich  der  Ansaug- 
öffnung  der  Axialkolbenmaschine  Kavitations- 
schwierigkeiten,  wenn  nicht  dafür  gesorgt  wird,  daß 
eine  befriedigende  Menge  des  anzusaugenden  hy- 
draulischen  Mediums  bereitgestellt  wird.  Zur  Lö- 
sung  dieses  Problems  ist  es  bekannt,  die  Ansaug- 
öffnung  im  Anschlußteil  der  Axialkolbenpumpe  grö- 
ßer  auszubilden  als  die  druckseitige  Abgabeöff- 
nung.  Durch  diese  Ausgestaltung  ist  die  Förder- 
richtung  der  Axialkolbenmaschine  vorbestimmt,  und 
es  ist  deshalb  nicht  möglich,  die  Förderrichtung  zu 
wechseln.  Um  eine  solche  Axialkolbenpumpe  auch 
für  beide  Förderrichtungen  einsetzen  zu  können, 
ist  man  dazu  übergegangen,  für  die  Axialkolben- 
pumpe  zwei  zueinander  spiegelbildlich  ausgestalte- 
te  Anschlußteile  vorzusehen.  Durch  Austausch  der 
Anschlußteile  kann  eine  solche  Axialkolbenpumpe 
an  die  gewünschte  Förderrichtung  angepaßt  wer- 
den.  Eine  solche  Ausgestaltung  ist,  eben  weil  zwei 
Anschlußteile  vorzusehen  sind,  nicht  nur  sehr  auf- 
wendig,  sondern  es  bedarf  auch  hinsichtlich  des 
jeweils  nicht  eingesetzten  Anschlußteils  eines  La- 
geraufwandes,  um  es  bei  Bedarf  zur  Verfügung  zu 
haben. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Axialkolbenpumpe  der  eingangs  bezeichneten  Art 
so  auszugestalten,  daß  sie  mit  geringerem  Aufwand 
an  die  jeweils  andere  Förderrichtung  anpaßbar  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  kennzeichnen- 
den  Merkmale  des  Anspruchs  1  gelöst. 

Bei  der  erfindungsgemäßen  Ausgestaltung  läßt 
sich  die  Axialkolbenpumpe  durch  Drehen  des  Steu- 
erteils  um  180°  an  die  jeweils  gewünschte  Förder- 
richtung  anpassen.  Es  bedarf  somit  keines  zusätzli- 
chen  Anschlußteils,  wie  es  bei  der  bekannten  Aus- 
gestaltung  der  Fall  ist.  Beim  Verdrehen  des  An- 
schlußteils  kommt  es  zwar  zu  einer  Verlagerung 
der  Ansaug-  und  Abgabeöffnungen  bezüglich  der 
Axialkolbenpumpe  bzw.  der  sie  aufnehmenden  Ma- 
schine,  jedoch  läßt  sich  dieses  Problem  durch  den 
Einsatz  von  flexiblen  Anschlußleitungen  oder  pas- 
senden  Anschlußleitungsabschnitten  in  einfacher 
Weise  lösen. 

Das  Umrüsten  der  erfindungsgemäßen  Axial- 
kolbenpumpe  ist  deshalb  sehr  einfach,  weil  es  le- 
diglich  einer  Lösung  und  Entfernung  der  vorhande- 
nen  Befestigungsschrauben  für  das  Anschlußteil 
bedarf.  Danach  läßt  sich  das  Anschlußteil  in  einfa- 
cher  Weise  um  180°  drehen,  wobei  ein  vorteilhaf- 
terweise  vorhandener  im  Querschnitt  runder  Zen- 
trieransatz  zwischen  dem  Anschlußteil  und  dem 

Gehäuse  der  Axialkolbenmaschine  als  Drehlager 
dienen  kann. 

Die  erfindungsgemäße  Ausgestaltung  eignet 
sich  für  solche  Axialkolbenpumpen,  bei  denen  der 

5  Wechsel  der  Förderrichtung  durch  Änderung  der 
Drehrichtung  der  Antriebswelle  oder  bei  Axialkol- 
benpumpen  verstellbarer  Fördermenge  durch  eine 
Verstellung  der  VerStelleinrichtung  über  den  Null- 
punkt  hinaus  erfolgt. 

io  Die  Ausgestaltungen  nach  den  Ansprüchen  2 
bis  4  ermöglichen  die  Anpaßbarkeit  auch  solcher 
Axialkolbenpumpen,  deren  Steuerscheiben  hin- 
sichtlich  der  Steueröffnungen  (Steuernieren)  in  an- 
sich  bekannter  Weise  unsymmetrisch  ausgebildet 

75  sind  oder  in  ansich  bekannter  Weise  sogenannte 
Druckausgleichskanäle  aufweisen. 

Gemäß  der  Ausbildung  nach  Anspruch  5  wird 
eine  einfache  und  praktische  Kanalführung  zur  Be- 
aufschlagung  der  Versteilvorrichtung  der  Axialkol- 

20  benpumpe  vorgeschlagen,  die  in  beiden  Montages- 
tellungen  des  Anschlußteils  funktionsfähig  und  vor- 
teilhaft  ist. 

Die  Ausgestaltungen  nach  den  Ansprüchen  6 
und  7  beziehen  sich  auf  eine  integrierte  hydrauli- 

25  sehe  Verstellvorrichtung  für  eine  Axialkolbenpumpe 
kleiner  bzw.  kompakter  und  auch  einfacher  Bauwei- 
se  auch  hinsichtlich  betreffender  Einzelteile. 

Bei  einer  Ausbildung  gemäß  Anspruch  10  er- 
folgt  das  Ausschwenken  der  Schiefscheibe  durch 

30  die  Triebwerkskräfte  der  Axialkolbenpumpe,  so  daß 
es  keines  zusätzlichen  Ausschwenkmechanismus 
bedarf.  Außerdem  ist  die  Schiefscheibe  einfach  und 
leicht  montierbar  bzw.  demontierbar.  Dabei  ge- 
währleisten  die  Merkmale  des  Anspruchs  11  eine 

35  einfache  und  kostengünstige  Herstellung,  wobei  die 
Lagerkörper  aus  fertigen  Kugeln  durch  Nacharbeit 
wie  Drehen  hergestellt  werden  können. 

Die  Ansprüche  12  und  13  beziehen  sich  auf 
mechanische  Anschläge,  insbesondere  zur  Verhin- 

40  derung  des  Überschwingens  der  Schwenkscheibe 
beim  Einschenken  mit  hohen  Stellgeschwindigkei- 
ten. 

Bei  der  Ausgestaltung  gemäß  Anspruch  14 
wird  die  jeweils  höher  belastete  Lagerstelle  von  der 

45  Gleitbahn  der  Schiefscheibe  ausgehend,  intermitie- 
rend  und  von  der  Höhe  des  Betriebsdruckes  ab- 
hängig  durch  die  Kolben  mit  Drucköl  versorgt  und 
somit  vorteilhaft  geschmiert.  Diese  Ausgestaltung 
ermöglicht  einen  reibungsarmen  und  verschleißar- 

50  men  Betrieb  mit  schnellen  Stellzeiten. 
Nachfolgend  wird  die  Erfindung  anhand  von  in 

einer  Zeichnung  dargestellten  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsbeispielen  näher  erläutert.  Es  zeigt: 
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Fig.  1  eine  erfindungsgemäß  ausgestaltete 
^xialkolbenpumpe  der  Schiefscheibenbauart  im 
axialen  Schnitt; 

Fig.  2  die  Axialkolbenpumpe  in  der  Unteran- 
sicht; 

Fig.  3  eine  Steuerscheibe  der  Axialkolben- 
Dumpe  in  der  Draufsicht; 

Fig.  4  den  Schnitt  IV-IV  in  Fig.  3; 
Fig.  5  die  Anschlußplatte  der  Axialkolben- 

Dumpe  in  der  Draufsicht. 

Die  in  Fig.  1  allgemein  mit  1  bezeichnete  Axial- 
<olbenpumpe  weist  ein  zweiteiliges,  aus  einem 
topfförmigen  Gehäuseteil  2  und  einer  Anschlußplat- 
te  3  bestehendes  Gehäuse  auf,  in  dem  eine  sich 
längs  der  Mittelachse  4  erstreckende  Antriebswelle 
5  in  Wälzlagern  6,7  gelagert  ist,  von  denen  das 
sine  dem  topfförmigen  Gehäuseteil  2  und  das  an- 
dere  der  Anschlußplatte  3  zugeordnet  ist.  Auf  der 
Antriebswelle  5  ist  auf  einem  mit  8  bezeichneten 
Vielkeilabschnitt  eine  Zylindertrommel  9  gelagert, 
die  auf  einem  Teilkreis  gleichmäßig  verteilt  eine 
Mehrzahl  Zylinderbohrungen  11  aufweist,  in  denen 
Kolben  12  aufgenommen  sind.  Die  Kolben  12  wei- 
sen  Kugelköpfe  13  auf,  die  in  Gleitschuhe  14  ein- 
fassen,  die  an  der  Gleitfläche  15  einer  Schiefschei- 
be  16  anliegen.  Die  Anlage  an  der  Gleitfläche  15 
wird  durch  eine  Rückzugplatte  17  aufrechterhalten, 
die  beim  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  mit  ei- 
ner  kugelabschnittförmigen  Ausnehmung  18  auf  ei- 
nem  kugelkopfförmigen  Trägerstück  19  gelagert 
ist.  Das  Trägerstück  19  ist  längs  verschieblich  auf 
der  Antriebswelle  5  gelagert. 

Die  Schiefscheibe  16  ist  um  eine  Schwenkach- 
se  22  in  einem  Schwenklager  gelagert,  das  durch 
zwei  längs  der  Schwenkachse  22  hintereinander 
liegende,  allgemein  mit  23  bezeichnete  Auflager 
gebildet  ist,  bestehend  aus  zwei  pilzkopfförmigen 
Lagerstücken  24,  die  mit  ihren  im  Querschnitt  run- 
den  Zapfen  25  in  Bohrungen  26  im  Boden  des 
topfförmigen  Gehäuseteils  2  eingesetzt  sind  und  in 
sphärische  Ausnehmungen  27  auf  der  Rückseite 
der  Schiefscheibe  16  einfassen.  Die  den  Kolben 
zugewandten  sphärischen  konvexen  Flächen  der 
Lagerstücke  24  und  die  sphärischen  konkaven  Flä- 
chen  der  Ausnehmungen  27  bilden  somit  gehäuse- 
seitige  und  schiefscheibenseitige  Lagerflächen  28. 
Beim  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  sind  in  den 
Ausnehmungen  27  pfannenförmige  Lagerschalen 
29  eingesetzt,  die  jeweils  mit  einem  radial  vorsprin- 
genden  Kragen  31  am  Umfangsrand  der  Ausneh- 
mungen  27  anliegen  und  somit  gegen  Kippbewe- 
gungen  gesichert  sind. 

Die  Schwenkachse  22  der  Schiefscheibe  16 
befindet  sich  in  einem  Abstand  a  von  der  Wirklinie 
der  aus  den  Kräften  der  wirksamen  Kolben  12 
resultierenden  Kolbenkraft  32,  wobei  dieser  Ab- 
stand  a  sich  über  die  Mittelachse  4  hinaus  er- 

streckt.  Die  resultierende  Kolbenkratt  wira  von 
den  sich  auf  der  jeweiligen  Druckseite  befindlichen 
Kolben  12  erzeugt.  Aufgrund  des  Abstands  a  wird 
im  Betrieb  der  Axialkolbenpumpe  1  die  Schief- 

5  scheibe  16  mit  einem  Drehmoment  gemäß  Fig.  1 
entgegen  Uhrzeigersinn  belastet.  Hierdurch  ist  die 
Anlage  der  Schiefscheibe  16  an  ihre  Verstellung 
bewirkenden  hydraulischen  Stellkolben  33  gewähr- 
leistet,  die  parallel  zur  Antriebswelle  5  im  Boden- 

w  bzw.  Flanschteil  des  topfförmigen  Gehäuseteils  2 
angeordnet  und  in  Zylinderbohrungen  34  achspa- 
rallel  zur  Antriebswelle  5,  d.h.  in  Richtung  des 
Doppelpfeils  35  hydraulisch  verschiebbar  sind.  Die 
Verstellkolben  33  sind  der  wirksamen  resultieren- 

75  den  Kolbenkraft  32  gegenüberliegend  angeordnet, 
d.h.  sie  befinden  sich  bezüglich  der  Schwenkachse 
22  auf  der  anderen  Seite  der  Axialkolbenpumpe  1, 
wobei  sie  einen  gleichen  Abstand  von  der  Mittel- 
achse  4  aufweisen,  ziemlich  nahe  beieinander  und 

20  symmetrisch  zu  einer  rechtwinklig  zur  Schwenk- 
achse  22  verlaufenden  Querachse  36  angeordnet 
sind,  vgl.  Fig.  2.  In  der  dargestellten  Position  ge- 
mäß  Fig.  1  befindet  sich  die  Schiefscheibe  16  in 
ihrer  Position  maximalen  Kolbenhubs.  Durch  ein 

35  Ausfahren  der  Stellkolben  33  kann  die  Schiefschei- 
be  16  um  die  Schwenkachse  22  in  wahlweise 
Schwenkstellungen  bzw.  Fördermengeneinstellun- 
gen  verstellt  werden.  Zur  Begrenzung  der  maxima- 
len  Schwenkstellung  sind  Anschläge  37  zu  beiden 

30  Seiten  der  axialen  Querebene  36  den  Stellkolben 
33  etwa  gegenüberliegend  angeordnet,  die  durch 
seitlich  von  außen  in  das  Gehäuseteil  2  eingesetzte 
Bolzen  oder  Schrauben  38  mit  Anschlagzapfen  ge- 
bildet  sind.  Bei  Anlage  an  den  Anschlägen  37  ist 

35  die  Axialkolbenmaschine  1  auf  minimalen  Kolben- 
hub  und  minimale  Fördermenge  eingestellt. 

Die  Schwenklager  23  sind  durch  jeweils  einen 
von  der  Ausnehmung  27  ausgehenden  und  die 
Lagerschale  29  sowie  die  Schiefscheibe  16  durch- 

40  querenden  Schmierkanal  39  mit  dem  ölführenden 
System  der  Axialkolbenmaschine  1  verbunden  und 
somit  ölgeschmiert.  Beim  vorliegenden  Ausfüh- 
rungsbeispiel  mündet  der  Schmierkanal  39  in  der 
Gleitfläche  15  der  Schiefscheibe  16  in  der  Nähe 

45  des  Teilkreises,  auf  dem  die  Kolben  12  angeordnet 
sind  und  zwar  in  einem  Bereich,  den  die  Gleitschu- 
he  14  mit  einer  Ausnehmung  41  in  deren  Gleitflä- 
che  42  bestreichen.  Die  Ausnehmung  41  steht  mit- 
tels  ansich  bekannten  axialen  Kanälen  43,44  in  den 

so  Gleitschuhen  14  und  den  Kolben  12  mit  den  Ar- 
beitsräumen  45  der  Kolbenzylinder  in  Verbindung. 
Auf  diese  Weise  wird  im  Betrieb  der  Axialkolben- 
pumpe  1  die  jeweils  höher  belastete  Lagerstelle 
des  Schwenklagers  23  beim  Überstreichen  der 

55  Gleitschuhe  14  intermitierend  mit  unter  Arbeits- 
druck  stehendem  Schmieröl  versorgt. 

Die  Zylindertrommel  9  liegt  mit  ihrer  der 
Schiefscheibe  16  abgewandten  Stirnseite  an  einer 

3 
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Steuerplatte  46  an,  die  zwischen  der  Zylindertrom- 
mel  9  und  der  Anschlußplatte  3  angeordnet  und  um 
die  Mittelachse  4  drehfest  an  der  Anschlußplatte  3 
gehalten  ist.  Die  in  Fig.  3  im  einzelnen  dargestellte 
Steuerplatte  46  weist  zwei  im  wesentlichen  nieren- 
förmige,  sie  durchsetzende  Steueröffnungen  47,48 
auf,  an  die  sich  in  der  Anschlußplatte  3  ebenfalls 
nierenförmige  Saug-  bzw.  Druckkanäle  51,52  an- 
schließen,  von  denen  der  Saugkanal  51  einen  ge- 
genüber  dem  Druckkanal  52  im  Querschnitt  vergrö- 
ßerten  Endquer  schnitt,  nämlich  eine  große  An- 
saugöffnung  53,  hier  ein  Anschluß  für  eine  nicht 
dargestellte  Ansaugleitung,  aufweist.  Beim  vorlie- 
genden  Ausführungsbeispiel  ist  die  Steuerniere  48 
auf  der  Druckseite  durch  Verstärkungsstege  50  un- 
terbrochen. 

An  den  Enden  der  Steuemieren  47,48,  die  der 
jeweiligen  und  in  Fig.  3  beispielhaft  durch  den  Pfeil 
54  dargestellten  Drehrichtung  entgegengesetzt 
sind,  sind  ansich  bekannte  Druckausgleichskerben 
55,56  angeordnet,  deren  Zweck  es  ist,  die  schlag- 
artige  Wirkung  der  Druckveränderungen  in  den  Ar- 
beitsräumen  45  zu  verringern,  wenn  die  in  der 
Zylindertrommel  9  vorhandenen,  von  den  Arbeits- 
räumen  45  ausgehenden  Steuerkanäie  57  mit  der 
Hochdruck-  oder  Niederdruck  enthaltenden  Steuer- 
niere  47,48  in  Verbindung  gelangen. 

Beim  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  weist 
die  Steuerplatte  46  auf  beiden  Seiten  Druckaus- 
gieichskerben  55  auf  und  zwar  an  ein  und  demsel- 
ben  Ende  wenigstens  der  Hochdruck-Steuerniere 
48.  D.h.,  auf  der  Rückseite  der  Steuerplatte  46 
gemäß  Fig.  3  sind  ebenfalls  Druckausgleichskerben 
55,56  hinter  den  sichtbaren  Druckausgleichskerben 
55,56  vorhanden.  Die  Druckausgleichs'kerben  55,56 
gehen  vom  betreffenden  Ende  der  Steuerniere 
47,48  aus  und  konvergieren  keilförmig,  wie  es  im 
Teilschnitt  gemäß  Fig.  4  dargestellt  ist.Die 
Druckausgleichskerbe(n)  55  sind  ggf.  auf  beiden 
Seiten  der  Steuerplatte  46,  vorzugsweise  am  der 
Drehrichtung  54  entgegengesetzten  Ende  der 
Niederdruck-Steuerniere  47  angeordnet. 

Die  Drehsicherung  der  Steuerplatte  46  erfolgt 
duch  eine  Zapfenverbindung  mit  einem  vorzugs- 
weise  von  der  Anschlußplatte  3  ausgehenden  Zap- 
fen  (Fig.  5),  der  in  ein  Sackloch  oder  Durchgangs- 
loch  in  der  Steuerplatte  46  einfaßt.  Die  Anordnung 
ist  so  getroffen,  daß  die  Steuerplatte  46  wahlweise 
mit  ihrer  einen  oder  anderen  Stirnseite  an  die  An- 
schlußplatte  3  angesetzt  werden  kann  und  zwar  ist 
sie  im  wesentlichen  um  eine  mit  der  Querachse  36 
gemäß  Fig.  2  parallelen  Querachse  58  klappbar,  so 
daß  die  Steuernieren  47,48  immer  mit  den  eben- 
falls  nierenförmigen  Saug-  bzw.  Druckkanälen 
51  ,52  in  der  Anschlußplatte  3  korrespondieren.  Da- 
bei  ist  vorzugsweise  die  Anordnung  des  Zapfens 
60  und  eines  den  Zapfen  60  jeweils  aufnehmen- 
den,  hier  durchgehenden  Zapfenlochs  61  so  getrof- 

fen,  daß  die  beiden  wahlweisen  Montagepositionen 
der  Steuerplatte  46  sich  bezüglich  der  durch  die 
Anschlußplatte  3  vorgegebene  Position  unterschei- 
den,  und  zwar  ist  die  eine  Montageposition  gegen- 

5  über  der  anderen  Montageposition  in  Umfangsrich- 
tung  versetzt,  was  durch  den  in  Fig.  4  dargestell- 
ten,  einen  Versatz  des  Zapfenlochs  61  zur  Quer- 
achse  58  darstellenden  Winkel  b  verdeutlicht  ist. 
D.h.,  die  Steuernieren  47,48  liegen  bezüglich  der 

10  durch  die  Steuerkanäle  57  vorgegebenen  Anord- 
nung  nicht  symmetrisch  und  zwar  aus  funktionellen 
Gründen  zwecks  Erreichung  eines  bestimmten  Vor- 
laufs,  was  ansich  bekannt  ist.  Der  Winkel  bi  in  Fig. 
3  zeigt  den  Winkelversatz  in  der  umgeklappten 

75  Montagestellung  der  Steuerplatte  46. 
Beim  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  ist  die 

Steuerplatte  46  parallel  ausgestaltet. 
Im  Betrieb  wird  die  Zylindertrommel  9  durch 

die  Antriebswelle  5  in  Rotation  versetzt.  Dabei  ge- 
20  raten  die  Zylinderbohrungen  11  über  die  Steuerk- 

anäle  57  wechselseitig  mit  den  Steuernieren  47,48 
in  Verbindung,  wodurch  aufgrund  der  Bewegung 
der  Kolben  12  die  Pumpwirkung  sich  in  bekannter 
Weise  ergibt.  Die  Strömungsrichtung  des  hydrauli- 

25  sehen  Mediums  ist  in  Fig.  1  durch  die  Pfeile  62 
und  63  verdeutlicht.  Die  Abdichtung  zwischen  der 
Zylindertrommel  9  und  der  Steuerplatte  46  ist 
durch  eine  Druckfeder  64  gewährleistet,  die  zwi- 
schen  einem  Innenring  65  der  Zyiindertrommel  9 

30  und  einem  Druckring  eingespannt  ist.  Zwischen 
dem  Druckring  und  dem  Trägerstück  1  9  erstrecken 
sich  wenigstens  ein  axiales  Druckelement  beim 
vorliegenden  Ausführungsbeispiel  in  Form  von  drei 
auf  dem  Umfang  verteilten  Druckstiften  66,  die  in 

35  einer  Führung  der  Zylindertrommel  9  axial  ver- 
schiebbar  sind.  Durch  die  Druckfeder  64  werden 
somit  die  Zylindertrommel  9  gegen  die  Steuerplatte 
46  und  das  Trägerstück  19  gegen  die  Rückzugplat- 
te  17  und  folglich  auch  die  Schiefscheibe  16  gegen 

40  das  Auflager  23  elastisch  beaufschlagt.  Ein  ver- 
gleichbarer  Zweck  könnte  in  vorteilhafter  Weise 
auch  durch  z.B.  in  den  Zylinderbohrungen  11  an- 
geordneten  Druckfedern  erreicht  werden,  die  die 
Kolben  12  in  Richtung  auf  die  Schief  Scheibe  16 

45  beaufschlagen. 
Die  Anschlußplatte  3  ist  so  ausgestaltet,  daß 

sie  um  die  Mittelachse  4  wahlweise  um  180°  ver- 
dreht  montierbar  ist.  Dies  gilt  insbesondere  für  die 
beim  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  vier  Stück 

50  auf  einem  Teilkreis  gleichmäßig  verteilten  Befesti- 
gungsschrauben  67  und  die  sich  auf  die  Steueran- 
ordnung  beziehenden  Ausgestaltungen  wie  die  nie- 
renförmigen  Saug-  bzw.  Druckkanalabschnitte 
51,52,  die  Zapfenverbindung  zwischen  der  An- 

55  schlußplatte  3  sowie  der  Steuerplatte  46  und  der 
allgemein  mit  68  bezeichneten  Zentrierung  mit  ei- 
nem  im  Querschnitt  runden  Ansatz  69  an  der  An- 
schlußplatte  3,  der  etwa  schließend  in  den  im  Quer- 

4 
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schnitt  ebenfalls  runden  Hohlraum  71  des  Gehäu- 
ses  einfaßt.  Die  Anschlußplatte  3  kann  somit  nach 
.Ösen  und  Entfernen  der  Befestigungsschrauen  67 
jm  180°  gedreht  und  wieder  befestigt  werden. 
Durch  ein  gleichzeitiges  Umklappen  der  Steuerplat- 
:e  46  in  die  andere  bzw.  richtige  Funktionsstellung 
äßt  sich  die  Axialkolbenmaschine  1  in  einfacher 
i/Veise  an  eine  Umkehrung  der  Förderrichtung  an- 
aassen  und  zwar  läßt  sich  die  im  Querschnitt  grö- 
3ere  Ansaugöffnung  53  in  die  durch  die  Umkeh- 
-ung  der  Strömungsrichtung  vorgegebene  Position 
anordnen,  nämlich  wahlweise  auf  der  einen  oder 
anderen  Seite  der  Axialkolbenmaschine  1,  so  daß 
3in  störungsfreies  Ansaugen  bzw.  eine  störungs- 
freie  Füllung  der  ansaugenden  Kolbenzylinder  er- 
reicht  wird. 

Beim  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  ist  die 
Anschlußplatte  3  aus  gezogenem  Profilmaterial  vor- 
zugsweise  quadratischen  Querschnitts  hergestellt. 
Hierdurch  ist  eine  kostengünstige  Herstellung  mög- 
lich.  Die  Befestigungsschrauben  67  sind  in  einan- 
der  gegenüberliegender  Position  in  den  Eckenbe- 
reich  der  Anschlußplatte  3  angeordnet. 

Die  Montage  bzw.  Demontage  der  Schiefschei- 
be  16  ist  sehr  einfach,  weil  sie  nach  entfernung  der 
Anschlußplatte  3  sowohl  einzeln  als  auch  auf  der 
Antriebswelle  5  als  Baueinheit  vormontiert  von  der 
offenen  Seite  des  Gehäuses  her  in  das  Gehäuseteil 
2  eingesetzt  und  in  entgegengesetzter  Richtung 
wieder  entnommen  werden  kann. 

Beim  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  ist  zur 
Fördermengeneinstellung  der  Axialkolbenpumpe  1 
ein  allgemein  mit  72  bezeichnetes  Ventil  vorgese- 
hen,  mit  dem  es  möglich  ist,  die  Fördermengenein- 
stellung  in  Abhängigkeit  des  vorhandenen  Arbeits- 
druckes  so  zu  regeln,  daß  mit  steigendem  Arbeits- 
druck  die  Fördermenge  verringert  und  mit  sinken- 
dem  Arbeitsdruck  die  Fördermenge  vergrößert  wird 
(Druckregelung)  oder  die  Fördermenge  auch  nur 
druckabhängig  begrenzt  wird. 

Hierzu  ist  das  Ventil  72  in  einer  den  Druckkanal 
52  mit  den  Arbeitsräumen  73  der  allgemein  mit  74 
bezeichneten  Verstellzylinder  verbindenden  Leitung 
angeordnet,  um  die  Beaufschlagung  der  Versteii- 
kolben  33  zu  regeln  oder  zu  steuern.  Dieser  aus 
mehreren  Abschnitten  und  mit  75  bezeichnete  Ver- 
bindungskanal  ist  im  Bereich  der  Anschlußplatte  3 
mit  dem  Druckkanal  52  verbunden.  Um  auch  bei 
den  vorhandenen  beiden  um  1  80  °  zueinander  ver- 
drehten  Anbaupositionen  der  Anschlußplatte  3  die 
hydraulische  Versorgung  der  Verstelizylinder  74 
bzw.  die  Abnahme  des  Arbeitsdruckes  zu  gewähr- 
leisten,  sind  in  der  Anschlußplatte  3  zwei  von  au- 
ßen  angebohrte  und  verschlossene  Verbindungska- 
nalzweige  76,77  (Fig.  5)  vorgesehen,  von  denen 
der  eine  Verbindungskanalzweig  76  in  der  einen 
Montageposition  und  der  andere  Verbindungskanal- 
zweig  77  in  der  um  180°  verdrehten  anderen  Mon- 

tageposition  der  Anschlußpiatte  d  an  der  mit  /ö 
bezeichneten  Schnittstelle  (Fig.  1)  des  Verbin- 
dungskanal?  75  korrespondiert.  Diese  Schnittstelle 
78  befindet  sich  in  der  Teilungsfuge  zwischen  dem 

5  Gehäuseteil  2  und  der  Anschlußplatte  3,  und  sie  ist 
in  nicht  dargestellter  Weise  zur  Teilungsfuge  hin 
abgedichtet. 

Von  dieser  Schnittstelle  78  aus  verläuft  der 
Verbindungskanal  75  zunächst  axial  im  Gehäuseteil 

w  2  in  den  Bereich  des  daran  seitlich  und  vorzugs- 
weise  symmetrisch  an  einer  Anbaufläche  79  ange- 
setzten  und  in  nicht  dargestellter  Weise  befestigten 
Ventils  72,  dessen  Ventilgehäuse  allgemein  mit  81 
bezeichnet  ist.  Beim  vorliegenden  Ausführungsbei- 

?5  spiel  weist  das  Ventil  72  einen  Ventilschieber  82 
mit  einem  zu  beiden  Seiten  Steuerkanten  aufwei- 
senden  Bund  auf,  der  mit  einem  von  der  den 
Schieber  82  aufnehmenden  Bohrung  86  zu  den 
Arbeitsräumen  73  erstreckenden  Verbindungska- 

20  nalabschnitt  87  eine  variable  Ventilöffnung  bildet. 
Der  Schieber  82  ist  an  seinem  in  Fig.  1  oberen 
Ende  durch  eine  Feder  89  in  eine  die  Ventilöffnung 
schließende  Stellung  beaufschlagt.  Beim  Vorhan- 
densein  eines  bzw.  eines  bestimmten  Arbeits- 

25  drucks  wird  der  Schieber  82  entgegen  der  Feder 
89  hochgedrückt,  wodurch  der  Durchgang  am  Ver- 
bindungskanalabschnitt  87  geöffnet  und  die  Ver- 
stellkolben  33  über  Verbindungskanalzweige  91,92 
(Fig.  2)  zwecks  Verringerung  bzw.  Begrenzung  der 

30  Fördermenge  hydraulisch  ausgefahren  werden.  Die 
Verbindungskanalabschnitte  91  ,92  sind  jeweils  über 
eine  Umfangsnut  93  und  einen  radialen  und  axialen 
Verbindungskanalabschnitt  94,95  (Fig.  1)  im  Ver- 
stellkolben  33  mit  den  Arbeitsräumen  73  der  Ver- 

35  Stellzylinder  74  verbunden. 
Die  Entlüftung  der  Verstellzylinder  74  und  des 

die  Feder  89  sowie  ein  Druckstück  96  aufnehmen- 
den  Hohlraums  97  ist  durch  Entlüftungskanalab- 
schnitte  98,99,100  gewährleistet,  die  mit  dem 

40  Gehäuse-Hohlraum  71  des  Pumpengehäuses  ver- 
bunden  sind.  Beim  vorliegenden  Ausführungsbei- 
spiel  wird  der  Entlüftungskanalabschnitt  98  vom 
hinter  dem  Bund  liegenden  Bohrungsabschnitt  86 
gebildet,  d.h.  dieser  Entlüftungskanalabschnitt  98 

45  geht  von  der  Ventilöffnung  aus,  und  er  ist  bei  einer 
Beaufschlagung  der  Verstellkolben  33  durch  den 
Bund  verschlossen. 

Die  Vorspannkraft  der  Feder  89  ist  durch  eine 
Steilschraube  101  einstellbar,  an  die  die  Feder  89 

so  sich  über  einen  Federsteller  102  abstützt.  Die  Stell- 
schraube  101  ist  durch  eine  Mutter  103  sicherbar. 

Es  ist  im  Rahmen  der  Erfindung  möglich,  das 
Ventil  72  so  auszugestalten  und  die  Anordnung  so 
zu  treffen,  daß  es  die  Schiefscheibe  16  zwischen 

55  lediglich  zwei  Stellungen,  nämlich  zwischen  der 
Maximal-  und  Minimaleinstellung,  zu  verstellen  ver- 
mag. 

Im  Rahmen  der  Erfindung  ist  es  auch  möglich, 

5 
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eine  Steuerscheibe  als  Steuerplatte  46  einzusetzen, 
deren  Steuernieren  47,48  symmetrisch  bezüglich 
der  auch  in  Fig.  5  bezeichneten  Querebene  36 
angeordnet  sind.  Hierzu  ist  zu  bemerken,  daß  die 
im  Querschnitt  größere  Ansaugöffnung  53,  die  im 
Querschnitt  kleinere  Abgabeöffnung  104,  die 
Ansaug-  und  Druckkanäle  51,52  und  die  Steuernie- 
ren  47,48  in  Fig.  1  zwecks  Verbesserung  des  Ver- 
ständnisses  um  90°  verdreht  dargestellt  sind,  was 
durch  eine  Bruchlinie  verdeutlicht  ist.  In  Wirklich- 
keit  liegen  die  vorgenannten  Ausgestaltungsmerk- 
male  zu  beiden  Seiten  der  Querebene  36  (siehe 
Fig.  5),  die  auch  die  Schnittebene  gemäß  Fig.  1 
darstellt,  und  in  der  auch  die  Querachse  58  liegt. 

Je  nach  Verwendungsfall  der  Axialkolbenpum- 
pe  1  ist  es  auch  nicht  unbedingt  notwendig,  Druck- 
ausgleichskerben  in  der  Steuerscheibe  46  vorzuse- 
hen.  In  einem  solchen  Fall  kann  die  Anpassung  der 
Axialkolbenmaschine  1  bezüglich  der  Umsetzung 
der  Steuerscheibe  46  auch  dadurch  erfolgen,  daß 
die  Steuerscheibe  bzw.  Steuerplatte  46  um  die 
Mittelachse  4  um  im  wesentlichen  180°  verdreht 
wird  im  Gegensatz  zur  Umklappung  beim  vorbe- 
schriebenen  Ausführungsbeispiel.  Auch  eine  solche 
Ausgestaltung  ist  somit  funktionsfähig,  um  die  Axi- 
alkolbenpumpe  1  an  die  Umkehrung  der  Förderich- 
tung  anzupassen. 

Beim  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fig.  1  wird 
die  Umkehrung  der  Förderrichtung  durch  Drehrich- 
tungswechsel  der  Antriebswelle  5  erreicht.  Eine 
Förderrichtungsumkehrung  kann  jedoch  auch  da- 
durch  erreicht  werden,  daß  die  vorhandene  Ver- 
steilvorrichtung  der  Axialkolbenpumpe  im  Gegen- 
satz  zum  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fig.  1  über 
den  Nullpunkt  hinaus  verstellbar  ist. 

Ansprüche 

1.  Axialkolbenpumpe  konstanter  oder  verstell- 
barer  Fördermenge,  insbesondere  der  Schiefschei- 
benbauart,  mit  einem  zweiteiligen  Gehäuse,  näm- 
lich  einem  die  Kolben  direkt  oder  indirekt  aufneh- 
menden  Gehäuseteil  und  einem  Anschlußteil,  durch 
das  sich  der  Druckkanal  und  der  Saugkanal  er- 
strecken,  wobei  der  Saugkanal  eine  gegenüber 
dem  Druckkanal  im  Querschnitt  vergrößerte  An- 
saugöffnung  aufweist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Anschlußteil  (3)  wahlweise  in  zwei  zueinan- 
der  um  im  wesentlichen  um  180°  um  die  Mittel- 
achse  (4)  der  Axialkolbenmaschine  (1)  verdrehten 
Positionen  an  das  Gehäuseteii  82)  anbaubar  ist. 

2.  Axialkolbenpumpe  nach  Anspruch  1,  wobei 
die  Kolben  in  einer  drehbaren  Zylindertrommel  an- 
geordnet  sind,  und  zwischen  der  Zylindertrommel 
jnd  dem  Anschlußteil  eine  Steuerscheibe  mit  Steu- 
sröffnungen  angeordnet  ist, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Steuerscheibe  (46)  wahlweise  in  zwei  Mon- 
tagestellungen  montierbar  ist,  die  zueinander  im 
wesentlichen  um  180°  um  die  Mittelachse  (4)  der 

5  Axialkolbenpumpe  (1)  verdreht  oder  um  eine  im 
wesentlichen  mittig  zu  den  Steueröffnungen  (47,48) 
verlaufende  Querachse  (58)  verdreht  sind. 

3.  Axialkolbenpumpe  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 

10  daß  die  Steueröffnungen  (47,48)  in  der  Steuer- 
scheibe  (46)  bezüglich  der  Querachse  (58)  in  Um- 
fangsrichtung  geringfügig  versetzt  sind  (Winkel  b). 

4.  Axialkolbenmaschine  nach  Anspruch  2  oder 
3, 

75  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Steuerscheibe  (46)  auf  beiden  Stirnseiten 
an  den  der  Drehrichtung  (54)  der  Axialkolbenpum- 
pe  (1)  entgegengerichteten  Enden  Druckaus- 
gleichskanäle  (55,56)  aufweist. 

20  5.  Axialkolbenpumpe  nach  wenigstens  einem 
der  vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Schiefscheibe  (16)  durch  einen  Verstellzy- 
linder  (74)  verstellbar  ist,  der  durch  einen  sich 

25  durch  das  Gehäuseteil  (2)  und  das  Anschlußteil  (3) 
erstreckenden  Verbindungskanal  (75)  innerhalb  des 
Anschlußteils  (3)  mit  dem  Druckkanal  (52)  verbun- 
den  ist,  wobei  der  Verbindungskanal  (75)  im  Be- 
reich  des  Anschlußteils  (3)  zwei  Verbindungskanal- 

30  abschnitte  (76,77)  aufweist,  von  denen  der  eine 
Verbindungskanalzweig  (76)  in  der  einen  Anbau- 
stellung  und  der  andere  Verbindungskanalzweig 
(77)  in  der  anderen  Anbaustellung  des  Anschluß- 
teils  (3)  mit  dem  sich  im  Gehäuseteil  (2)  erstrek- 

35  kenden  Abschnitt  des  Verbindungskanals  in  der 
Teilungsfuge  (78)  korrespondiert. 

6.  Axialkolbenpumpe  nach  Anspruch  5 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Verstellzylinder  (74)  in  den  Flansch  bzw. 

40  Boden  des  Gehäuseteils  (2)  integriert  ist. 
7.  Axialkolbenpumpe  nach  Anspruch  5  oder  6, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zwei  Verstellzylinder  (74)  vorgesehen  sind,  de- 
ren  Verstellkolben  (33)  auf  einem  gedachten  Teil- 

es  kreis  nebeneinander  angeordnet  sind. 
8.  Axialkolbenpumpe  nach  wenigstens  einem 

der  Ansprüche  5  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  wenigstens  eine  Verstellzylinder  (74)  durch 

50  ein  vom  Arbeitsdruck  beaufschlagtes  Steuer-  oder 
Regelventil  (72)  gesteuert  oder  geregelt  wird. 

9.  Axialkolbenpumpe  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Steuer-  oder  Regelventil  (72)  seitlich  am 

55  Gehäuseteil  (2)  dem  Verstellzylinder  (74)  gegen- 
überliegend,  insbesondere  in  einer  zu  zwei  vorhan- 
denen  Verstellzylindern  (74)  symmetrischen  Posi- 
tion  angeordnet  ist. 

3 
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10.  Axialkolbenpumpe  nach  wenigstens  einem 
der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Schiefscheibe  (16)  auf  zwei  einen  Abstand 
voneinander  aufweisenden  Lagerstücken  (24)  mit  in  5 
Richtung  auf  die  Kolben  freien,  sphärischen  Lager- 
flächen  (28)  lose  zwischen  den  Lagerstücken  (24) 
und  den  Kolben  (12)  angeordnet  ist,  wobei  die  sich 
durch  die  Lagerstücke  (24)  erstreckende  Schwenk- 
achse  (22)  einen  abstand  (a)  von  der  korrespondie-  w 
renden  Kraftrichtung  (32)  der  Kolben  (12)  aufweist 
und  der  wenigstens  eine  Verstellkolben  (33)  lose 
gegen  die  den  Kolben  (12)  abgewandten  Seite  der 
Schiefscheibe  (16)  drückt. 

11.  Axialkolbenpumpe  nach  Anspruch  10,  75 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Lagerstücke  (24)  pilzkopfartig  geformt  sind 
und  mit  ihren  Zapfen  (25)  in  Löchern  (26)  einge- 
steckt  sind,  die  im  Gehäuseteil  (2)  oder  Anbautei- 
len  desselben  ausgebildet  sind.  20 

12.  Axialkolbenpumpe  nach  wenigstens  einem 
der  Ansprüche  5  bis  1  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  maximale  Schwenkstellung  der  Schief- 
scheibe  (16)  durch  den  gegen  einen  Anschlag  völ-  25 
lig  eingeschobenen  Verstellkolben  (33)  begrenzt 
ist. 

13.  Axialkolbenpumpe  nach  wenigstens  einem 
der  Ansprüche  5  bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  30 
daß  der  Schiefscheibe  (16)  auf  der  Seite,  auf  der 
der  wenigstens  eine  Verstellzylinder  (74)  angeord- 
net  ist,  wenigstens  ein  Anschlag  (37)  zur  Begren- 
zung  ihrer  minimalen  Schwenkstellung  zugeordnet 
ist,  der  vorzugsweise  durch  eine  von  außen  in  das  35 
Gehäuseteil  (2)  eingeschraubte  Schraube  (38)  ge- 
bildet  ist. 

14.  Axialkolbenpumpe  nach  wenigstens  einem 
der  Ansprüche  10  bis  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  40 
daß  die  Köpfe  der  Kolben  (12)  schwenkbar  in  Gleit- 
schuhen  (13)  gelagert  sind,  die  an  der  Triebschei- 
be  (16)  anliegen,  daß  sich  jeweils  ein  von  der 
Ausnehmung  (27)  durch  die  Schiefscheibe  (16)  er- 
streckender,  an  deren  Schieffläche  (15)  austreten-  45 
der  Schmierkanal  vorgesehen  ist,  die  mit 
Schmierkanälen  korrespondiert,  der  sich  längs 
durch  die  Kolben  (12)  und  die  Gleitschuhe  (13) 
erstrecken. 
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